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Grosser Gemeinderat, Vorlage Nr. 1872.1 
 

Theater Casino: Reorganisation Betrieb und Än-
derung der Leistungsvereinbarungen 
 
Bericht und Antrag der Geschäftsprüfungskommission vom 6. März 2006 
 
 
Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Namens und im Auftrag der Geschäftsprüfungskommission (GPK) des Grossen Ge-
meinderates der Stadt Zug erstatte ich Ihnen zu oben erwähnter Vorlage gemäss § 13 
und § 20 GSO nachfolgenden Bericht: 
 
1. Ausgangslage 
Im September 2005 hat der Stadtrat auf Antrag der GPK vom GGR den Auftrag erhal-
ten eine Vorlage betreffend der Sanierung und Reorganisation des Theater Casino Zug 
(TCZ) zu erarbeiten und mögliche Haftungsfragen abzuklären. Das Betriebsjahr 2005 – 
unter Federführung der Stadtverwaltung – schliesst mit einem Gewinn von CHF 
162'027.00 ab. 
 
Folgende Jahresziele konnten erreicht werden: 
– Sicherstellung Betrieb 
– geordnete Rechnungsführung mit quartalsweise konsolidierten Abschlüssen 
– betriebliche Straffung 
– Verbesserung der internen Kommunikation 
– vertragliche Neuregelung des Billettservice 
 
Der Stadtrat beabsichtigt, die Stiftung Theater Casino Zug für eine Konsolidierungs-
phase von drei Jahren als Organisationsgefäss zu nutzen, aber die direkte Führung 
und Koordination bei der Stadtverwaltung zu halten. Für die Stiftung und die TMZ 
wurden neue Leistungsvereinbarungen erarbeitet. Für die Stadt Zug sollen dabei keine 
finanziellen Mehrbelastungen entstehen. 
 
2. Ablauf der Kommissionsarbeit 
Unsere Kommission behandelte die Vorlage am 6. März 2006 in vollständiger Beset-
zung und in Anwesenheit von Stadtpräsident Christoph Luchsinger, Stadtrat Hans 
Christen, Controller Marcel Grepper, Leiter Rechtsdienst Beat Moos und Finanzsekretär 
Andreas Rupp. Nach den Ausführungen von Christoph Luchsinger, Marcel Grepper und 
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Beat Moos, der allgemeinen Diskussion sowie der Detailberatung wurde die Vorlage 
mit 6:1 Stimmen grossmehrheitlich gutgeheissen.  
 
3. Wichtigste Diskussionspunkte und Erwägungen der Kommission 

– Die GPK stellt positiv fest, dass die von ihr geforderten und zum Teil auch von 
der Stadtverwaltung selbst erkannten Massnahmen umgesetzt wurden oder in 
Umsetzung sind. Die vom Stadtrat beschriebenen Reorganisationen stellen 
wichtige Weichenstellungen für die Zukunft dar und verdienen das Lob der 
Kommission. 

– Der Rechtsdienst der Stadt hat die von der Kommission verlangten Abklärungen 
betreffend allfälliger Haftungsfragen professionell gemacht. Es sind bei allen in 
Frage kommenden Personen, Stellen und Institutionen keine Verfehlungen 
oder Fehler feststellbar, welche ein Rechtsverfahren rechtfertigen und auch 
noch reale Aussicht auf Erfolg haben. Die GPK dankt dem städtischen Rechts-
dienst für die aussagekräftigen Informationen. 

– Die Kommission legt Wert auf die Feststellung, dass der Stadt und damit deren 
Steuerzahlenden inskünftig keine finanziellen Mehrbelastungen erwachsen. 

– Der im 2005 benötigte Sonderbeitrag von CHF 50'000.00 zur Sicherstellung der 
Liquidität ist zwar fachlich notwendig gewesen, die Kommission hätte aber eine 
vorgängige Information dazu angesichts der politisch heiklen Situation be-
grüsst.  

– Die Verpachtung der Restauration an die bisherigen Geranten inkl. der Überga-
be des betriebswirtschaftlichen Risikos an die neuen Verantwortungsträger, 
welche die Situation vor Ort bestens kennen, ist klar zu unterstützen. 

– Die Bereiche Verwaltung, Hausdienst/Technik und der Billet-Service (Dienstleis-
tung kommt von Zug Tourismus) werden weiterhin im gemeinsamen Organisa-
tionsgefäss der Stiftung geführt. Das ist aus Sicht der Kommission sinnvoll, auch 
unter dem Aspekt, dass die Stiftung selbst zukünftig eng von der Stadtverwal-
tung geführt wird (Stiftungsrat, Controlling, Personal). 

– Die neu gestalteten Leistungsaufträge mit der Stiftung und der TMGZ finden in 
der Kommission Unterstützung. Diese sollen jedoch gleich lange Laufzeiten wie 
die Konsolidierungsphase von 3 Jahren bis 2008 erhalten. Der Stadtrat über-
nimmt diese Forderung der GPK. 

– Die komplizierten Finanztransaktionen zwischen Stiftung und TMGZ wurden 
eliminiert und die TMGZ hat zukünftig primär den Status eines Infrastruktur-
nutzers und Dienstleistungsbezügers und operiert somit ohne jegliche administ-
rativen Kompetenzen am TCZ. Dies ist aus Sicht der GPK gut so. Fachliche 
Schnittstellen wie etwa beim Billet-Service (Rapportierung) können auf diese 
Weise ohne Kompetenzgerangel sichergestellt werden. Anders lautende Aussa-
gen in den Unterlagen werden noch korrigiert (Beilage 3, Organigramm und 
Betriebs- und Organisationsreglement). 

– Die GPK ist überzeugt, dass mit dieser Vorlage die Finanzen der Stiftung saniert 
und die Weichen für einen optimierten Betrieb des TCZ richtig gestellt werden. 
Sie unterstützt daher die vorgesehene Konsolidierungsphase von drei Jahren. 
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Sie erwartet jedoch nicht erst einen Schlussbericht nach drei Jahren sondern ei-
ne detaillierte Berichterstattung basierend auf der Jahresrechnung und bei sich 
ändernden Rahmenbedingungen. 

– Es ist aus Sicht der GPK auch richtig, während der Konsolidierungsphase keine 
baulichen Neu- und Erweiterungsprojekte am TCZ vorzusehen. Der notwendige 
Unterhalt und Ersatzinvestitionen bei der Infrastruktur sind davon jedoch nicht 
betroffen. 

 
4. Zusammenfassung 
Aufgrund der zur Verfügung stehenden Informationen und in Kenntnis von Bericht 
und Antrag des Stadtrates vom 28. Februar 2006 empfiehlt die GPK die Vorlage zur 
Annahme. Daher stellt Ihnen die Geschäftsprüfungskommission folgenden 
 
5. Antrag 
Auf die Vorlage sei einzutreten und es sei der Beschlussesentwurf des Stadtrates vom 
28. Februar 2006 zu genehmigen. 
 
 
Zug, 11. März 2006 
 
 
Für die Geschäftsprüfungskommission 
Ivo Romer, Kommissionspräsident 


